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Düsseldorf. Beinahe ein
weltumspannendes The-
menpaket hat sich die 25.
Landesdelegiertentagung in
Düsseldorf auf die Tages-
ordnung genommen. Ne-
ben einer bundespoliti-
schen Debatte mit dem Ge-
neralsekretär der CDU
Nordrhein-Westfalen, Paul
Ziemiak MdB, gab es ein
Gespräch mit dem OMV-
Bundesvorsitzenden Egon
Primas aus Thüringen und
Vertretern der Stiftung Ver-
bundenheit mit den Deut-
schen im Ausland, die sich
um Pflege der Sprache und
Kultur von Deutschen und
Deutschstämmigen welt-
weit kümmert. Zusätzlich
ging eine klare inhaltliche

heit auf die Straße. Das
kommunistische Regime
schlug den Volksaufstand
mithilfe von Sowjet-Trup-
pen blutig nieder. Den Jah-
restag nahm die nordrhein-
westfälische OMV zum An-
lass einen Arbeitskreis zu
gründen. Dieser durchfors-
tete Lehr- und Lernmateria-
lien auf Defizite. Als
Ergebnis der Arbeiten wur-
den zwei Anträge formu-
liert, welche die die
Delegierten der OMV ein-
stimmig verabschiedeten
und dies auch gerne so vom
Landesparteitag der CDU
bestätigt wissen wollen.
„Wir möchten, dass in den
Kernlehrplänen an den
nordrhein-westfälischen
Schulen die DDR klar als
zweite Diktatur auf deut-
schem Boden genannt wird
und im Geschichtsunter-
richt ein stärkerer Schwer-
punkt auf das Leben unter
diese totalitären Bedingun-
gen gelegt wird“, betont
OMV-Landeschef Heiko
Hendriks. Gegebenenfalls
müsse es auch Anpassun-
gen bei den zugelassenen
Lehr- und Lernmitteln
geben. Eine Debatte könne

Botschaft von der Delegier-
tentagung aus: Die Ost- und
Mitteldeutsche Vereinigung
der CDU Nordrhein-Westfa-
len fordert eine gesamtge-
sellschaftliche Debatte über
den Umgang mit der DDR-
Diktatur und möchte auch
die Rahmenbedingungen
für die Wissensvermittlung
im Schulunterricht verbes-
sert wissen.

Ausgangspunkt ist der 70.
Jahrestag des ersten Volks-
aufstandes in einem Land
des so genannten „War-
schauer Paktes“ am 17. Juni
1953 in der ehemaligen
DDR. Die Menschen gingen
damals für bessere Arbeits-
bedingungen und die Frei-
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man nur mit ausreichend
veritablem Wissen führen.
„Wir müssen dafür sorgen,
dass die künftigen Genera-
tionen dieses Wissen erlan-
gen“, ergänzt Arbeitskreis-
leiter Maximilian Lietz und
ergänzt: „Hierbei spielt der
schulische Unterricht eine
entscheidende Rolle“.

Auch der zweite Antrag hat
mit dem Bildungsauftrag
der Schulen zu tun. Hier for-
dert die nordrhein-westfäli-
sche OMV zum einen eine
Handreichung für Lehr-
kräfte und zum anderen
eine stärkere Bewerbung
der Fördermöglichkeit von
Fahrten zu Gedenkstätten
der DDR-Diktatur. „Wir kön-
nen uns vorstellen, dass
eine solche Handreichung
z.B. von der Landeszentrale
für politische Bildung he-
rausgegeben werden
könnte, was sicherlich gut
für die Akzeptanz durch die

OMV-Bundeschef Egon Primas
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Lehrkräfte wäre“, so der
Vorsitzende der OMV der
CDU NRW. Länder wie
Baden-Württemberg ma-
chen es vor. Bei den Ge-
denkstättenfahrten habe
die unionsgeführte Landes-
regierung dien Haushaltan-
satz auf mittlerweile zwei
Millionen Euro erhöht. Hier-
bei seien natürlich auch Ge-
denkstätten kommunisti-
scher Gewaltherrschaft för-
derfähig, „aber es gibt leider
viel zu wenig Hinweise da-
rauf“, beklagt die OMV.
Dies solle sich ändern.

Zuvor hatte der OMV-Lan-
deschef in seinem Bericht
dazu aufgerufen, den Zu-
sammenhalt weiter zu stär-
ken. „Wir kümmern uns als
OMV um Themen, mit
denen es nicht immer leicht
ist, in diesen Tagen durchzu-
dringen. Deshalb müssen
wir Zusammenhalten, um
uns weiterhin Gehör zu ver-
schaffen“, so Hendriks. Man
sehe mittlerweile durch die
ersten Kürzungsmaßnah-
men auf Bundesebene, dass
das Klima immer schwieri-
ger werde. Es sei zu be-
fürchten, dass dies nur der
Anfang gewesen war. Es
gebe aber Faktoren, so der
OMV-Landeschef, die für
Stabilität sorgen und die be-
nennt er so: „In den Bundes-
ländern, in denen es
Beauftragte der Landesre-
gierungen gibt, gibt es in
den entsprechenden Haus-
halten bisher keine Kürzun-
gen“. Daher braucht es auch
eine starke OMV in einer
starken Union,  damit die
Anliegen der Zielgruppen
in guten Händen sind.

In einer engagierten Rede
hatte bereits der Generalse-
kretär der CDU Nordrhein-

Westfalen, Paul Ziemiak
MdB, die Politik der Ampel-
Regierung in Berlin zer-
pflückt. Gleichzeitig beton-
te er, dass die Bürgerinnen
und Bürger keine Phrasen,
sondern Lösungen erwarte-
ten. Daher müsse sich die
Union gegenüber der
Ampel-Regierung, im Ge-
gensatz zu den Rechtsradi-
kalen und Rechtspopulis-
ten, die keinerlei Lösungs-
ansätze bieten, als Union
der Lösungen präsentieren.
Dabei müsse auch Klartext
geredet werden. Die an-
schließende Diskussion im
Plenum zeigte, dass Zie-
miak wohl auch die aus
OMV-Sicht neuralgischen
Punkte der aktuellen Politik
angesprochen hat.

Auch OMV-Bundesvorsit-
zender Egon Primas (Thü-
ringen) ging auf die aktuelle
politische Lage ein. Man
dürfe die Menschen im
Osten der Republik nicht
abstempeln. Vielmehr
müsse auf deren Bedürf-
nisse eingegangen werden.
Mehr als je zuvor müsse
sich auch die OMV um ihre
Kernklientel kümmern und
dürfe sie nicht populisti-
schen Rattenfängern von
rechts und linksaußen über-
lassen. 

Die Vorstellung der Stiftung
Verbundenheit mit den
Deutschen im Ausland, die
mittlerweile zur Mittleror-
ganisation für Fördergelder
der Bundesregierung für die
deutschen Minderheiten in
Mittel- und Osteuropa auf-
gestiegen ist, rundete die
Landesdelegiertentagung
ab. Prof. Oliver Junk (Vor-
standsvorsitzender) und Se-
bastian Maschnitzke
(Geschäftsführer) stellten
die umfassende Arbeit der
Stiftung vor.

OMV-Anträge auf dem Landesparteitag der
CDU Nordrhein-Westfalen beschlossen

Fortsetzung von Seite 1

Hürth. Einstimmig wurden
die Anträge der OMV der
CDU Nordrhein-Westfalen
zum Themenbereich „DDR-
Diktatur“ auf dem Landes-
parteitag der Landespartei
in Hürth beschlossen. Das
berichten die stellvertre-
tende OMV-Landesvorsit-
zende Sarah Beckhoff,
OMV-Landeschef Heiko
Hendriks und der Leiter des
Arbeitskreises der OMV
und Schatzmeister Maximi-
lian Lietz (im Bild v.l.n.r.).
Die drei Delegierten der

OMV freuen sich: „ Die CDU
Nordrhein-Westfalen zeigt
damit, dass ihr das Thema
und letztlich auch die be-
troffenen Menschen wich-
tig sind. Dabei wird auch die
wichtige Rolle der OMV in-
nerhalb der Union offenbar,
die sich um den Themenbe-
reich kümmert und ihn auf
die Tagesordnung bringt.“ 

Die Anträge sind auf der
Homepage der OMV der
CDU NRW aufrufbar unter:
www.omv-nrw.de.

S. Maschnitzke (li.) und Prof. O. Junk (re.) von der Stiftung Verbundenheit

Diskussion mit dem Generalsekretär der CDU NRW Paul Ziemiak MdB
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Scholz MdL: Haushalts-

ansätze bleiben stabil

Düsseldorf. Die Kulturför-
derung nach § 96 BVFG, ins-
besondere die Institutio-
nelle, bleibt im Haushalts-
jahr 2024 trotz knapper Kas-
sen stabil. Der Beauftragte
der CDU-Landtagsfraktion
für Vertriebene, Aussiedler
und deutsche Minderhei-
ten, Rüdiger Scholz MdL,
freut sich: „Die nordrhein-
westfälische Landesregie-
rung zeigt damit, dass ihr
dieser Politikbereich wich-
tig ist. Mein Dank gilt dem
Ministerpräsidenten, dem
Finanzminister, aber auch
der Kulturministerin für ihr
Wohlwollen.“ Gerade in den
Krisenzeiten, in den wir
leben, sei es nicht selbstvr-
ständlich, dass die Ansätze
konstant bleiben. Die Ver-
bände und Instutionen
haben damit Planungssi-
cherheit für ihre gute und
wertvolle Arbeit. 

Herausgeber:
OMV der CDU NRW
Verantwortlich i.S.d.P.: 
Sebastian Wladarz
Wasserstraße 6
40213 Düsseldorf
Telefon: (0211) 1360092
Mail: swladarz@cdu-nrw.de
Fotos, soweit keine Angabe
(c) Sebastian Wladarz

Mehr über uns und unsere

Politik erfahren Sie auf

unserer Homepage:

www.OMV-NRW.de

Twitter: 
@OMVNRW

Instagram:
@OMVNRW          

IMPRESSUM

Oppeln. Es war ein Zeitlu-
penfinale, doch am Ende hat
es nicht gereicht. Zum ers-
ten Mal nach der politi-
schen Wende in Polen ist
die deutsche Minderheit
nicht im Sejm vertreten. Bei
den Parlamentswahlen am
15. Oktober 2023 erreichte
das Wahlkomitee der Deut-
schen im Wahlkreis 21 (Woi-
wodschaft Oppeln) zwar
knapp die geforderte Fünf-
Prozent-Hürde, auf Grund
der geringeren Stimmenan-
zahl konnte es jedoch beim
Mandatszuteilungsverfah-
ren nach d’Hondt nicht be-
rücksichtigt werden. 

Damit geht eine Ära zu
Ende und hinterlässt viele
Fragen. Vor allem natürlich
nach den Gründen für das
Ausscheiden. Die eigene
Wahlkampagne bezeichet
die deutsche Minderheit als
gut und integrativ. Man
wollte die Region als Region
der Vielfalt und des Dialogs
darstellen. Leztlich war zu
vermuten, dass der Wahl-
kampf extrem polarisiert
geführt werden würde, und
zwar zwischen der regieren-
den Partei PiS und der Op-
position. Und so liegt es
nahe, dass für viele Wähler

So hat das Wahlkomitee der
deutschen Minderheit ge-
genüber 2019 etwa 20%
seines Elektorats verloren.
In Verbindung mit einer
14% höheren Wahlbeteili-
gung hat dieser Wähler-
schwund den Einzug der
„Nummer Eins“ der deut-
schen  Minderheit, Man-
datsinhaber Ryszard Galla,
verhindert. Auch scheint die
deutsche Minderheit das di-
rekte Wählerpotential bei
ihren Mitgliedern nicht voll
auszuschöpfen, deren Zahl
nach eigenen Angaben auf
etwa 30.000 taxiert wird.
Sie erreicht ebenfalls die
zahlreichen Gruppen nicht,
die zwar zu den deutschen
Wurzeln der Region stehen,
sich allerdings eher als
Oberschlesier (Slazacy) se-
hen und nicht Mitglieder
der Strukturen der deut-
schen Minderheit sind.
Unter diesen Rahmenbedin-
gungen scheint das als
Wahlkampfziel ausgegebe-
ne zweite Mandat in weite
Ferne gerückt. Ziel für die
nächste Parlamentswahl
dürfte ersteinmal ein Wie-
dereinzug ins polnische Par-
lament sein, der dann
hoffentlich in vier jahren
auch gelingen möge. 

die Entscheidung zugespitzt
auf Regierung und Opposi-
tion gefallen ist. Der Vorsit-
zende der SKGD Oppeln,
Rafal Bartek, beklagt
zudem, vielen sei gar nicht
bekannt gewesen, dass die
deutsche Minderheit nicht
automatisch einen Abge-
ordneten im Sejm stellen
würde. Mit der Kampagne
„Nur der Kaffee kommt aus
den Automaten“ habe man
versucht, die Wähler aufzu-
klären. Die hohe Wahlbetei-
ligung hat den Deutschen
freilich obendrein noch zu-
gesetzt und den Einzug in
den Sejm erschwert.

Doch man muss auch die
nüchternen Zahlen betrach-
ten. Und die sprechen eben-
alls eine  deutliche Sprache.

Zum ersten Mal seit der politischen Wende in Polen:

Deutsche Minderheit nach Parlamentswahlen in
Polen nicht mehr im Sejm vertreten!

Der langjährige Abgeordnete Ryszard Galla verpasste den Einzug in den Sejm

SEJMWAHLEN IM WAHLKREIS OPPELN 

Stimmen für die deutsche Minderheit 

2023 2019

Stimmenanzahl: 25.778 32.094
Prozentanteil: 5,37% 7,90%
Wahlbeteiligung: 66,55% 52,91%

Differenz absolut: 6.314 Stimmen
Diferenz prozentual: 19,68%

Quelle: Panstwowa Komisja Wyborcza (pkw.gov.pl)

R. Scholz im „Westpreußischen“
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+++ Berlin. In der Bundes-
versammlung des Bundes
der Vertriebenen (BdV)
wurde Dr. Bernd Fabritius
(CSU) erneut zu seinem Prä-
sidenten gewählt. Der ehe-
malige Beauftragte der
Bundesregierung für Aus-
siedler- und Minderheiten-
fragen steht dem Dachver-
band der Vertriebenenorga-
nisationen nun schon seit

2014 vor. +++ Warschau.

Der Regierungswechsel in
Warschau ist zum greifen
nah. Die vereinte Opposi-
tion hat sich auf einen Koali-
tionsvertrag geeinigt. In der
ersten Sejm-Sitzung wurden
bereits wichtige Positionen,
wie die Vorsitze der beiden
Parlamentskammern, mit
Mehrheit besetzt. Präsident
Duda hat jedoch den bishe-
rigen Premier Morawiecki
mit der Regierungsbildung
beauftragt, da die PiS
stärkste Fraktion geworden
ist. Die Rolle Dudas wird
noch wichtig, da die ver-
einte Opposition nicht über
genügend Stimmen im Sejm
verfügt, das Veto des Präsi-
denten im Gesetzgebungs-
verfahren zu überstimmen.
+++ München. Dr. Petra
Loibl MdL ist die neue be-
auftragte der Bayerischen
Staatsregierung für Aus-
siedler und Vertriebene. Sie
folgt nach der Landtags-
wahl auf Sylvia Stiersdörfer,
die nicht mehr für kandi-
diert hat. Die gelernte Tier-
ärztin ist seit 2018 Mitglied
des Landtags für den
Stimmkreis Dingolfing. +++
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OMV der CDU NRW vollzählig auf der Bundesdelegiertentagung vertreten

Merz: „Die OMV ist ein konstitutiver Teil der CDU!“

Berlin. Mit 98,5% Zustim-
mung ist der OMV-Bundes-
vorsitzende Egon Primas in
seinem Amt bestätigt wor-
den. Der gebürtige Thürin-
ger geht damit in seine
dritte Amtszeit als Chef der
Union der Vertriebenen und
Flüchtlinge. Die nordrhein-
westfälische OMV, die mit
voller Mannschaftsstärke an
Delegierten in Berlin vertre-
ten war, schickte zwei erfah-
rene Vertriebenenpolitiker
ins Rennen um einen Sitz im
Bundesvorstand. So wurden
die ehemaligen Landtasab-
geordneten Rüdiger Gold-
mann als stellvertretender
Bundesvorsitzender und
Werner Jostmeier  als Beisit-
zer wiedergewählt. 

Höhepunkt der des Wahl-
tags war der Auftritt des
CDU-Parteivorsitzenden
Friedrich Merz. Der Sauer-

länder, dessen Vater aus
Breslau stammt, nannte die
OMV „ein konstitutives Ele-
ment der CDU.“ Weiterhin
stimmte er die Delegierten
auf „unbequeme“ Zeiten
ein. Man werde sich mit
dem, was man in Zukunft
klar sagen werde, nicht
überall Freunde machen.
Dennoch sei es notwendig
die Dinge beim Namen zu
nennen. Die Union sei in der
Opposition konstruktiv. Ziel
müsse aber freilich die Ab-
lösung der „Ampel“ sein. In
Bezug auf die Parlaments-
wahlen in Polen drückte

Merz die Hoffnung aus, dass
bald gute Gespräche  zum
Thema Unterricht in
Deutsch als Minderheiten-
sprache geführt werden
können.  

Die OMV der CDU NRW
konnte bei dieser Bundesta-
gung auch wieder Anträge
druchsetzen. Zum einen
geht es darum, zu prüfen
und Vorschläge zu machen,
wie auf deutscher Seite das
Projekt „Die vergessenen
Friedhöfe in Masuren“ der
Stiftung Gerhart-Haupt-
mann-Haus und der Hein-
rich-Heine-Universität Düs-
seldorf unterstützt und fort-
geführt werden kann. Zum
anderen wurde eine Sat-
zungsänderung beschlos-
sen, die verhindert, dass
Vorstände in Zukunft ver-
kleinert werden müssen,
nur weil sie nicht zur Hälfte
mit Frauen besetzt werden
können. Beide Anträge wur-
den angenommen. 

Parteichef Friedrich Merz gratuliert Egon Primas zur Wiederwahl  

NACHRICHTEN

Dr. Bernd Fabritius (CSU)

Kongress der CDU/CSU-Bundestagsfraktion:
„Das Tor nach Deutschland muss für Spätaussiedler offen bleiben!

Berlin. Die restriktive Auf-
nahmepraxis der Bundesre-
gierung beim Aussiedlerzu-
zug und eine notwendige
Verbesserung im Bundes-
vertriebenengesetz waren
Hauptthemen eines Kon-
gresses der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion. Dabei
betonten sowohl Friedrich

Merz als auch der vorsit-
zende der Arbeitsgruppe
Christoph de Vries MdB:
„Spätaussiedler sind keine
postsowjetischen Migran-
ten. Es sind unsere Lands-
leute. Und deshalb muss das
Tor nach Deutschland, das
Helmut Kohl aufgetan hat,
weiterhin offen bleiben!“ Chrisoph de Vries MdB

Die Delegierten der OMV der CDU Nordrhein-Westfalen in Berlin
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